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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das endgültige Er-

gebniß der Volkszählung vom 1. Dezember
1900 im hieſigen Kreis zur öffentlichen
Kenntniß. Die Zahl der orts anweſenden Be-
völkerung beträgt:
in der Stadt Lauchſtädt 2089, gegen 2107

im Jahre 1895, mithin Abnahme 18,
in der Stadt Lützen 3838, gegen 3676 im

Jahre 1895, mithin Zuwachs 162,
in der Stadt Merſeburg 19118, gegen 18827

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 291
in der Stadt Schafſtädt 2668, gegen 2771

im Jahre 1895, mithin Abnahme 103
in der Stadt Schkeuditz 6356, gegen 5387

im Jahre 1895, mitbin Zuwachs 969
in den Städten überhaupt 34069 gegen 32 768

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 1301
auf dem platten Lande 48319, gegen 46231

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 2088
im ganzen Kreiſe 32 333, gegen 73 999

im Jahre 1395, mithin Zuwachs 3389.
Merſeburg, den 8. Oktober 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz

Sachſen hat dem Magdeburg'er Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen heute die Erlaubniß ertheilt,
am 16. und 17. Juni 1902 gelegentlich
des Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung
von Equipagen, Pferden pp. zu veran-
ſtalten und die in Ausſicht genommenen
120.000 Stück Looſe zu je einer Mark in
der Provinz Sachſen zu vertreiben. Der
Vertrieb darf aber nicht vor dem 2. Januar
1902 beginnen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Hebeaumme Emilie Schmidt
zu Altranſtädt hat heute ihr Amt als Be-
zirkshebeamme niedergelegt.

Merſeburg, den 10. Oktober 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Holzverkauf.
Am Dienſtag, den 15. d. Mts., Nach-

mittags 3 Uhr, ſoll am Klauſenthor das
bei dem Abbruch der Klauſenbrücke gewonnene,

eichene Hrenn- und NUutzholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1901.
Die Bau-Deputation.
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Die Entführung der Amerikanerin
Stone durch bulgariſche Räuber.

Sofia, 6. Oktober.
Nahezu fünf Wochen ſind es her, daß in

der ſogenannten macedoniſch- bulgariſchen
Räuberecke, am Fuße des Rilogebirges und
des Rhodopezuges, ein in ſeinen Einzelheiten
höchſt ſonderbarer Ueberfall geſchah. Eine
zu Wagen aus Bulgarien kommende Reiſe-
geſellſchaft von zwölf Perſonen wurde von
einer Räuberbande angehalten und die ameci-
kaniſche Miſſionarin Miß Ellen Stone mit
einer bulgariſchen Begleiterin weggeſchleppt,
während die übrigen Reiſenden, durchaus
Bulgaren, frei abziehen konnten. Der That-

ort liegt ungefähr zwei Wegſtunden von der
Grenze, auf türkiſchem Gebiete. Die Reiſen-
den kamen aus der bulgariſchen Stadt
Samakow, wo ſich eine amerikaniſche Miſſions-
ſchule befindet. Miß Ellen Stone, auf die
allein es abgeſehen war, iſt eine fünfzig-
jährige Dame, die Land und Leute genau
kennt und auch der bulgariſchen Sprache voll
ſtändig mächtig iſt. Sie hatte augenſcheinlich
auf die ſonſt übliche Gendarmenskorte ver-
zichtet, weil ſie ihre Reiſebegleiter, worunter
mehrere junge Männer (Bulgaren), für einen
genügenden Schutz erachtete. Mit Recht ſteht
dieſer Theil Bulgariens in böſem Rufe. Die
ganze Bevölkerung hält zu den Räubern und
betheiligt ſich entweder aktiv an ihren Ge-
waltthaten oder hilft ihnen theils freiwillig,
theils unfreiwillig durch Unterkunft, Ver-
pflegung und vornehmlich durch genauen
Kundſchafterdienſt. Das macedoniſche Komitee
hat ſich dieſes Grenzgebietes ganz und gar
bemächtigt. Räuberthum und macedoniſche
Aktion verfließen hier in einen Strom. Auf
bulgariſcher Seite kann man daher als Reiſen
der jene Gegenden nur mit Sicherheit begehen,
wenn man einen Schutzbrief von der mace-
doniſchen Komiteeleitung erhalten hat. Die
bulgariſche Regierung iſt dort an den Grenzen
ihrer Macht hier herrſcht das Oberſte
Komitee.

Rilo- und Rhodopeberge tragen den
Charakter wildeſter Hochgebirgsromantik on
ſich. Gletſcher und ewige Schneeflächen, zer-
klüftete und ungemein ſchwer gangbare Fels-
höhen, tiefer unten mächtige Wälder, über
Allem eine unheimliche ſtarre Stille, ſtunden-,
oft tagelang keine Begegnung mit anſäſſigen
Menſchen, keine Siedelung nur in Felle
gehüllte, pomakiſche oder kutzowallachiſche Schaf
hirten, die dem Fremden ſcheu aus dem Wege
gehen, und in der Nähe der ſchweigenden
Forſte kleine Holzkäſten, Sägemühlen en
miniature, in denen ein ſehr verdächtig aus-
ſehender Holzſäger, der ſich ohne techniſche
Kenntniſſe ſelbſt ein abenteuerliches Waſſer-
rad konſtruirte, hauſt, ſonſt abſolute Unbe-
wohntheit, ein wahres Dorado für das Räuber-
handwerk. Am Hange des Rilogebirges be-
findet ſich das große reiche, bulgariſche Rilo-
kloſter, einer Feſtung gleichend, von Mönchen
bewohnt, die als die ganz beſonderen Helfer
der macedoniſchen Komiteethätigkeit gelten.
Es heißt ſogar, daß in den gewölbten, kaſe-
matähnlichen Unterräumen des Kloſters ſich
große Waffendepots der Macedonier befinden.
Dieſe Mönche ſind der Exponirtheit ihres
Kloſters wegen wohl theilweiſe gezwungen,
ſich mit den Räubern da die Unterſcheidungs-
grenze zwiſchen Grenze und Bevölkerung ſehr
un enau gezogen iſt zu vertragen. Jhre
macedoniſche Parteiſtellung ſchützt ſie natür-
lich am beſten. Das Rilokloſter iſt ein be-
liebtes Ziel von Ausflügen aus Sofia und
kann noch ſo ziemlich als Grenzort gehen,
bis zu dem Fremde es wagen können, vor-
zudringen. Auch Fürſt Ferdinand hat wieder-
holt im Kloſter gewohnt, da die Lage des-
ſelben eine herrliche iſt, immer aber begleiten
ſtarke Eskorten den Fürſten, für den auch
noch überdies ein Jnfanteriekordon gezogen
wird, nnd auch die Sofioter Ausflügler von
Range erhalten ſtarke Bedeckungen von be-
rittenen Gendarmen mit auf den Weg.

Die beſagte Reiſegeſellſchaft, der Miß Ellen,
Stone angehörte, überſchritt die türkiſche
Grenze und kam auf der Straße zwiſchen
Djuma und Banja bis zum Weiler Belek
wo ein dichter Forſt deginnt. Dieſer Punkt
liegt etwa zwei Stunden von der bulgariſchen
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Grenze entfernt. Dort erfolgte der Ueberfall,
der aber in ſeiner Durchführung ſo gar nicht
an die gewöhnlichen Räuberanfälle erinnert,
ſo zwar, daß ſofort der Verdacht rege wurde,
es handle ſich nicht um einen auf das Privat-
konto der Briganten unternommenen Streich,
ſondern um einen wohlvorbereiteten Schlag
der macedoniſchen Komitee-Aktion, alſo um
eine politiſch demonſtrirende Entführung.
Dieſe Anſicht fußt auf inzwiſchen erfolgten
Feſtſtellungen, denen zufolge:

1. Die Ueberfallsbande durchaus aus Bul-
garen beſtand ſich unzweifelhaft in Bulgarien
formirt hatte, der Route der Amerikanerin
genau folgte, die türkiſche Grenze überſchritt,
damit die Verantwortung und das Löſegeld
die Türkei treffe, und nach erfolgter That bald
wieder nach Bulgarien zurückkehrte. Beim
Ueberfalle ſchritt der Anführer der Bande, der
näch einem Gerüchte der bisher in Sofig un
behelligte Mörder Stawbulows, der Mace-
donier Haliu, geweſen ſein ſoll, direkt auf
Miß Ellen Stone los, brachte dieſelbe und
ihre Wagengefährtin, eine Bulgarin, bei Seite,
wobei die Räuber ein ſchlechtes Türkiſch
ſprachen. Sie hatten ſich auch zum Ueber-
fluſſe mit alten türkiſchen Nizamjacken trave-
ſtirt, und verſammelte dann die übrigen bul-
gariſchen Mitglieder der Geſellſchaft, die auf-
fällig wenig Angſt und Beſorgniß zeigten,
abſeits, hielt ihnen eine bulgariſche Anſprache
und ließ ſie unter gewiſſen Verſprechen, die
ſie abgeben mußten, frei.
ſich die Räuber über die von den Reiſenden
mitgeführten Vorräthe an Schinken und
Würſten her und verzehrten ſie an Ort und
Stelle. Muſelmänner hätten das kaum
gethan.

2. Als nach zwei Tagen auf türkiſcher
Seite die Grenzwachen wegen des Vorfalles
alarmirt und verſtärkt wurden, konnten die-
ſelben nach Abſuchung des ganzen Gebietes
die Meldung erſtatten, daß die Räuber ſich
nicht mehr auf türkiſchem Boden befinden.
Andererſeits lag es im Jntereſſe der Mace
donier und der bulgariſchen Regierung, das
Gegentheil zu erweiſen. Die aufgebotenen
bulgariſchen Truppen haben denn auch bisher
keine Spur gefunden und die Macedonier
mußten das erſte Lebenszeichen, einen Brief
der Miß Ellen Stone in bulgariſcher Sprache,
worin geſagt wird, daß die Räuber 25,000
türkiſche Pfund, alſo eine halbe Million
Franks, als Löſegeld verlangen, in der Türkei
abgeben. Dies gelang ihnen aber erſt nach
drei Wochen durch einen über die inzwiſchen
ſchärfer bewachte türkiſche Grenze geſchickten
Boten. Dieſe lange Friſt, die Briganten von
Profeſſion kaum gewartet hätten, ſowie der
Umſtand, daß der Brief noch keinen Ort zur
Hinterlegung des Löſegeldes angiebt (die
Leute wiſſen eben noch nicht, wann und wo
es ihnen möglich ſein wird, über die türkiſche
Grenze zu kommen) ſind höchſt verdächtig.

3. Der Umſtand, daß der macedoniſche
Häuptling Boris Sarafow, kurz vor der
That, in der Räuberecke und ſpeziell im Orte
Dubritza anweſend war, während ihn ſeine
Freunde als nach Rußland verreiſt bezeichneten,
ſpricht ebenſo, wie die Theilnahme gewiſſer
junger Leute an der Reiſegeſellſchaft der
Amerikanerin, Bulgaren, die erwieſenermaßen
früher aktiv an der Komiteethätigkeit betheiligt
waren, für die Annahme, daß es ſich um
einen jener von Sarafow angekündeten
Schreckakte handelt, welche einerſeits den
Macedoniern Geld bringen, andererſeits Europa
von den unleidlichen Zuſtänden in Macedonien
noch mehr überzeugen ſollten.

Sodann machten

Mit Rückſicht auf die obige Erklärung

Die Frage, wer Löſegeld zu zahlen haben
wird, über deſſen Höhe jedoch gewiß noch
gefeilſcht werden könnte, beſchäftigt nunmehr
alle Geiſter. Denn an eine Dingfeſtmachung
der „Räuber“ glaubt man ſeit der ſo
ziemlich feſtſtehenden Provenienz des Ueber
falles nicht mehr ernſtlich. Hier hält
man dafür, daß der Raub in der Türkei
geſchah, daß türkiſche Briganten ihn voll-
führt, daß dieſelben auch heute noch auf
türkiſchem Boden ſtehen, daher die Türkei
zu bezahlen habe. Der amerikaniſche Ge-
ſchäftsträger reklamirt natürlich ſehr ernſtlich
in Konſtantinopel, und der amerikaniſche
Generalkonſul iſt von dort in Sofia ein-
getroffen, um auch hier Schritte zu unter-
nehmen.

Inzwiſchen bleibt die unglückliche Amerika-
nertn in den Händen ihrer Entführer. 5
Wochen dauert ſchon ihre Gefangenſchaft
Es iſt glücklicherweiſe anzunehmen, daß bei
dem Einverſtändniſſe der Bevölkerung der
„Räuberecke“ das Opfer nicht etwa in
romantiſcher, aber gefährlicher Art durch
Wälder und Thäler geſchleppt, in Felſen-
höhlen nächtigen muß u. dgl., ſondern es iſt
viel wahrſcheinlicher, daß ſie in irgend einem
Hauſe, einem Kloſter oder ſonſt irgend
einem Gebäude verborgen gehalten wird,
die Bande längſt zerſtoben, ſich nicht mehr
bei ihr befindet.

Die bulgariſche Regierung hat neuer-
dings amtlich erklären laſſen, daß die Bande
ſich nicht auf bulgariſchem Boden beſinde.

über
die Auflöſung der Bande kann ſie ja
buchſtäblich Recht haben. Dennoch ſteht der
ganze Ueberfall zu Laſten bulgariſchen
Räuberweſens oder macedoniſcher Komitee-
thätigkeit. Auf den Ausgang des inter-
eſſanten Falles darf man daher mit Recht
neugierig ſein.

J r T I 4 sDer Krieg in Südafrika.
Londou, 11. Oktober. Der Kriegs

miniſter richtete an das Parlamentsmit-
glied Howard ein Schreiben, worin ex mit-
theilt, England habe etwa 200 000 Mann
und 450 Geſchütze in Südafrika. 100 000
Mann wurden in England ſelbſt ausgebildet;
es beſtehe keine Schwierig?eit, die Feldarmee
auf der vollen Höhe zu halten. Die Re-
gierung habe zu Lord Kitchener volles Ver-
trauen und werde nicht davor zurückſchrecken,
vom Lande die erforderlichen Mittel zu
fordern.

London, 11. Oktober. General Botha
iſt auf Pietretief (nördlich Vryheid auf
dem Wege nach Amſterdam) zurückgegangen.
Schwere Regengüſſe machten die Straßen
nahezu unpaſſirbar. Die Botha verfolgenden
engliſchen Kolonnen ſind völlig erſchöpft. Die
Vorhut von General Wilſons Kolonne fiel
Freitag am Rhenoſter Fluſſe in einen Hinter
halt und verlor 12 Mann todt und ver-
wundet und 13 Gefangene.

Middelburg, 11. Okt. Der Buren-
kommandant Lotter iſt wegen Aufruhrs
zum Tode verurtheilt worden. Lord Kitchener
beſtätigte das Urtheil. Fünf Mitglieder des
Lotter'ſchen Kommandos, gegen die gleichfalls
auf Todesſtrafe erkannt wurde, ſind zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berliu, 11. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer lag heute in Huber-
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tusſtock der Jagd ob. Der r
Graf Bulom iſt in Hubertusſtock eingetroffeDie Berliner Stadtve rot gern
Verſamr nung hat n Prüfung der Frage,

was auf den Erlaß des Ober- Präſidenten be-
treffend die Wahl des Stadtraths Kauffmann
zum Bürgermeiſter von Berlin, zu geſchehen
habe, einen Ausſchuß eingeſetzt.

Koburg, 11. Okt. Der freiſinnige
Landtagsabgeordnete Redakteur Heuſinger
wurde heute wegen unberechtigter Führung
des Doktortitels zu 150 M. Geldſtrafe ver-
urtheilt

Deutſche Matroſen in Porto
Cabello überfallen.

London, 11. Okt. Jn NewYork iſt
folgendes Telegramm aus Port of Spain
(Trinidad) eingetroffen: Der britiſche Dampfer
„Eden“ aus La Guaira berichtet, daß Sonntag
Abend ungefähr 50 Matroſen vom deutſchen
Kreuzer „Vineta“ in Porto Cabello in
einen Straßenkrawall mit den Einwohnern
verwickelt wurden. Einige Poliziſten in Civil
miſchten ſich ein und nahmen für die Ein-
wohner Partei, worauf der Kampf allgemein
wurde. Die Deutſchen bahnten ſich einen
Weg nach dem Quai, wo ſie an Bord des
deutſchen Dampfers „Valeſia“ gingen, der
dort verankert lag. Zwei Offiziere der
„Vineta“, welche mit dem Boot am Quai
warteten, wurden von der Polizei angegriffen.
Sie vertheidigten ſich und wurden beide mit
Säbeln erheblich verwundet. Alle Deutſchen
am Ufer, die unbewaffnet waren, wurden
verwundet. Die verwundeten Offiziere wurden
von der Mannſchaft der „Valeſia“ an Bord
derſelben getragen, wobei die Bevölkerung
und Polizei ſie noch mit Steinen und Stöcken
angriff. Der Mob verſuchte darauf, die
„Valeſia“ zu erſtürmen, wurde aber vom
Kapitän und der Mannſchaft zurückgewieſen.
Mittlerweile hatte die „Vineta“ ein Boot mit
30 bewaffneten Leuten Iur „Valeſia“ entſandt,
welches ſie auf der vom Lande abgelegenen Seite
beptegen ſo daß ſie es vermieden, auf vene-zolaniſchem Gebiet zu landen. Der Mob,

auf 1200 Mann geſchätzt, bewahrte noch
eine drohende Haltung, und da mehrere
Schüſſe abgegeben wurden, befahl der Kom-
mandeur des Bootes der „Vineta“ ſeinen
Leuten, die Handgriffe des Ladens aus-
zuführen, aber keine Patronen einzuſtecken.
Als der Mob das Raſſeln der Gewehrver-
ſchlüſſe hörte, n er ſchleunigſt. Beim
Abſegeln des „Eden“ herrſchte noch ſtarke Er
regung am Orte. Es heißt, die Regierung
von Venezuela ſchiebe den Deutſchen die
Schuld zu und habe den deutſchen Geſandten
erſucht, für das Verhalten der Matroſen Ent-
ſchuldigungen auszudrücken. Jn Caracas
glaubt man dagegen, der deutſche Geſandte
beabſichtige, Venezuela aufzufordern, ſich zu
entſchuldigen.

Caracas, 11. Oktober. Ein Trupp vene-
zolaniſcher Poliziſten, die als ſolche nicht
kenntlich waren, verſuchte am Sonntag Abend
in Puerto Cabello zwei Unteroffiziere von
S. M. S. „Vineta“ feſtzunehmen. Die
Unteroffiziere, die ſich keiner Schuld bewußt
waren, ſetzten ſich zur Wehr, wurden mit
Säbelhieben verwundet, entriſſen in der Noth-
wehr den angreifenden Poliziſten die Säbel
und vertheidigten ſich damit. wurden
ſchließlich überwältigt und zum Verbinden
ihrer Wunden auf einen in der Nähe befind-
lichen deutſchen Handelsdampfer gebracht.
Auf dieſem Wege wurden ſie von einem
Volkshaufen, in dem ſich auch Poliziſten
und Zollſoldaten befanden, weiter ange-
griffen. Auf Offiziere des deutſchen
Handels 2ampfers wurden Schüſſe abgegeben.

Zum Schutz des Dampfers ſchickte der
Kommandant S. M. S. „Vineta“ 30 Mann
an Bord. Die hieſige Regierung hat bei dem
deutſchen Vertreter wegen angeblicher Ge-
bietsverletzung Beſchwerde geführt. Die
Beſchwerde iſt vorläufig mit einer Richtig
ſtellung des Sachverhalts auf Grund des
telegraphiſchen Berichts des Kommandanten
S. M. S. „Vineta“ unter Vorbehalt deutſcher
Anträge auf Beſtrafung der Schuldigen und
Genugthuung zurückgewieſen worden.
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Lokales.
Merſeburg, 12. Oktober.

Betreffs der Fahrpreis-Ermäßigung
für Kinder unter zehn Jahren iſt zur Ver-
meidung von Zweifeln beſtimmt worden, daß
bei Löſung von Rückfahrkarten für Kinder,
welche bei der Löſung der Karten noch nicht
zehn Jahr alt ſind, jedoch während der Giltig-
keitsdauer das zehnte Lebensjahr vollenden,
lediglich das jenige Lebensjahr des Kindes
maß e ſein ſoll, in welchem ſich letzteres
bei de Löſung des Fahrtausweiſes

Diebſtahl. Als am Montag Mittag
der aus Thüringen kommende Perſonenzug
auf hieſiger Station anhielt, ſtieg eine unbe-
kannte Frau aus und nahm einen fremden
Handkoffer mit. Er gehörte einer Dame, die
mit drei Kindern auf der Reiſe von München
nach Halle begriffen war. Jn dem Koffer
befanden ſich Kleidungsſtücke und Wäſche der
Kinder. Ehe die Dame ihren Verluſt bemerkte,
war die Diebin ſchon verſchwunden. Trotz
ſofort aufgenommener Verfolgungen konnte
ihre Spur nicht gefunden werden.

Meiſter-Kurſe. Wie bereits durch die
Tagespreſſe bekannt geworden iſt, wird ſeitens
der Handwerkskammer in Halle beabſichtigt,
in Merſeburg ſogenannte Meiſterkurſe einzu-
richten. Auf die Verſammlung, welche dieſer-
halb auf morgen Nachmittag in die „Reichs-
krone“ einberufen worden iſt, möchten wir
alle Handwerker und Freunde des Handwerks
noch beſonders hinweiſen und den Beſuch
angelegentlichſt empfehlen.

Kirchlicher Verein St. Marimi.
Uebermorgen, Montag, Abend feiert in der
„Reichskrone“ der kirchliche Verein St. Maximi
ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Es haben desbeſchränkten Raumes wegen zu dem Feſte nur

Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen
Zurritt.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 11. Oktober. Jn einer

recht fat alen Lage befinden ſich hier die
Hausbeſitzer. Angeſichts des epidemiſchen
Auftretens von Scharlach, Diphtheritis und
Typhus in unſerer Stadt, beſonders im
Beuditzviert el, iſt dem Beſitzer des Beudegutes,
der die Ab fuhr der Fäkalien beſorgt und die

aus der ganzen Stadt zuſammengefahrenen
Exkremente ſeit Jahr und Tag in eine dicht
an der Stadt, an einem durch Spaziergänger
ſehr belebten Wege gelegene offene Grube
entleert hat, die weitere Zufuhr von Fäkalien
in dieſe Grube aus ſanitären Gründen polizei-
lich unterſagt worden. Jnfolgedeſſen ſieht ſich
der Verweſer des Abfuhrweſens genöthigt, die
Abfuhr bis auf weiteres einzuſtellen, und
die Hausbeſitzer wiſſen nicht, was ſie
mit ihren vollen Düngergruben beginnen
ſollen. Jnzwiſchen hat die Geſundheits-
kommiſſion feſtgeſtellt, daß eine Abnahme der
Erkrankungen bisher nicht eingetreten iſt.
Alle Eltern werden von Amtswegen ein-
dringlich gewarnt, in ſcharlachkranken Fami-
lien Beſuche abzuſtatten oder durch Kinder
und Dienſtboten nach dem Befinden der
Erkrankten fragen zu laſſen. Auf Anregung
des Erſten Bürgermeiſters Wadehn haben ſich
die Mitglieder der Geſundheits Kommiſſion
bereit erklärt, von Haus zu Haus zu gehen
nnd, wo es noth thut, mit Rath und That
helfend einzugreifen.

Neumart (b. Mücheln), 10. Okt. Heute
früh wurde der hier ſtationirte 52 jährige
Briefträger Walther, welcher geſtern Abend
nicht von ſeiner Tour zurückgekehrt war, in
der Geiſel liegend todt aufgefunden. Da
W. faſt ſtets Durſt hatte, ſo wird ange-
nommen, daß er ſich verſpätet und bei dem
geſtern Abend herrſchenden Sturme in der
Finſterniß in die Geiſel gefallen und ertrunken
iſt. Er hinterläßt ſieben Kinder, welche faſt
Alle verſorgt ſind.

Nordhauſen, 10. Okt. Unſere Stadt-
verordneten haben einſtimmig die Summe
von 10000 M. für die Ent üllungsfeier des
Kaiſer Friedrich- Denkmals bewilligt
und ferner beſchloſſen, daß die Stadt Nord-
hauſen fich mit 60000 M. an dem Bau einer
von der Harzquerbahn (Station Eisfelder
Thalmühle) nach der Gernrode-Harzgerode-
Haſſelfelder Bahn (Station Stiege) laufenden
Verbindungsbahn betheiligt und der Harz-
Juerög n ein mit 5 Proz. zu verzinſendes
Darlehen von 100000 M. gewährt. Die
Reiterſtatue für das Kaiſer Friedrich-Denkmal
iſt eingetroffen; ſie wiegt 70 Centner.

Siersleben, 9. Okt. Am Sonnabend
Nachmittag traf hier zu ſeinem eigenen
Polterabend ein glücklicher Bräutigam
ein. Alles war zu der auf Sonntag Mittag
angeſetzten Hochzeit im beſten Geſchick, aber
auf den Freiersmann war kein Verlaß. Nach-
dem er noch den Polterabend mitgefeiert
hatte, wurde ihm die Sache leid, er fuhr mit
dem letzten von hier abgehenden Zuge fort
und kam nicht wieder. An dem allen iſt
natürlich nur die Halteſtelle ſchuld, denn
hätte der dem Ehejoch Enteilende zu Fuß
laufen müſſen, ſo wäre er gewiß nicht ſo
ſchnell zu dem Entſchluſſe gelangt, in einem
momentanen Anfall von Eheſcheu ſich franzö-
ſiſch zu drücken.

Werlitzſch, 11. Oktober. Dieſer Tage
kehrte ein Chinakrieger, der frühere Molkerei-
gehilfe Guſtav Neureuter, geſund nach hier
zurück. Derſelbe machte die Expedition nach

China bei der 1. Eskadron des oſtaſiatiſchen
Reiter- Regiments mit und nahm an mehreren
Gefechten, ſo bei Ytſchou an der großen
Mauer u. a. Theil.

Vermiſchtes.
Dortmund, 10. Okt. Heute gegen Mittag

ſtürzten glühende Schlackenmaſſen von der
Schlackenhalde der „Union“ ab und begruben eine
Anzahl dort beſchäftigter Arbeiter. Zwei der Ver-
ſchütteten wurden als Leichen, vier ſchwer verletzt
geborgen zwei Arbeiter werden noch vermißt.

Jlmenau, 10. Okt. Jn Schmiedefeld
wurde durch den Gendarmen ein Handwerksburſche
verhaftet, welcher eine Blechbüchſe mit 12000 Mark
in Papiergeld bei ſich führte. Derſelbe wurde in
das Gerichtsgefängniß in Schleuſingen eingeliefert,
weil er jede Auskunft darüber, wie er in den Beſitz
des Geldes gelangt iſt, verweigerte.

Berlin, 10. Oktober. Major Wuttge,
Kommandeur des Feldartillerie- Regiments Nr. 58
in Minden, der ſich bei dem Baumeiſter Wulf,
Lützowſtraße 43, zum Beſuch aufhielt, wurde heute
Morgen gegen 8 Uhr in ſeinem Schlafzimmer durch
Leuchtgas erſtickk aufgefunden. Der 45 jährige
Offizier war erſt geſtern Abend aus Weſtfalen hier
mit ſeinem Burſchen eingetroffen. Er litt ſchon ſeit
längerer Zeit an Herzkrämpfen und iſt jedenfalls
auch während der letzten Nacht von einem ſolchen
befallen worden, weshalb er das Bett verließ, um
den Kronleuchter anzu zünden. Letzteres iſt ihm nicht
mehr gelungen, vielmehr iſt er nach dem Oeffnen
des Gashahnes zuſammengeſunken. Da er heute
früh gegen ſeine Gewohnheit um 8 Uhr das Schlaf-
zimmer noch nicht verlaſſen hatte, ſchöpfte ſein
Burſche Verdacht, zertrümmerte eine Fenſterſcheibe
und ſah den Major in knieender Stellung unter
dem Kronleuchter ſitzen. Der herbeigerufene Arzt
konſtatirte, daß der Tod ſchon vor Stunden einge-
treten war. Da das Zimmer vollſtändig mit Gas
angefüllt war,
exploſion erfolgen können.

Vom Eichsfelde, 10. Okt. Der Schwindel-
doktor Ludw. Kühnemrknd, gebürtig aus
Lütgerode, ein ſchon 17 Mal, darunter mit 10 Jahren
Zuchthaus vorbeſtrafter Abdeckergehilfe, hat nun für
ſeine Kuren à la Eiſenbarth, die er in den Dörfern
des Unter-Eichsfeldes mit unglaublicher Dreiſtigkeit
ausführte, ſeine Strafe empfangen. Einem Ackermann,
der ſich am Auge verletzt hatte, hatte er ſich als
Vertreter des Lauterberger Arztes vorgeſtellt. Unter
allerhand Hokuspokus ſchmierte er dem Patienten
etwas Rüböl in das verketzte Auge und ließ ſich für
dieſe Prozedur bezahlen. Wegen Betrugs wurde der
Schwindler zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Frankfurt a. M., I. Oktober. Die „Frank-
furter Zeitung“ meldet aus Brüſſel: Halbamtlich
wird beſtätigt, daß der Bau einer Eiſenbahn
vom oberen Kongo zum Viktoria -Nyanza und
Tanganyika- See nunmehr beſchloſſene Sache ſei.
Die Länge der Strecke beträgt 1400 km. Durch die
Bahn wird eine direkte Verbindung zwiſchen den
Nilquellen und dem Kongo erreicht.

Herichtszeitung.
Naumburg, 10. Okt. Die frühere Kranken-

pflegerin Luiſe Stellen berg aus Naumburg hatte
am 4. September die Bekanntſchaft eines Reiſenden
gemacht; bei einem Gange über den Bürgergarten
merkte dieſer, daß bei einer zärtlichen Umarmung
ihm ſeine Begleiterin die Geldbörſe ſtahl, in der ſich
150 M. befanden. Wegen gleichartiger Diebereien
iſt die Angeklagte ſchon öfters beſtraft heute erhält
ſie von der Strafkammer ein Jahr Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Großfeuer im Regenſchirm. Man

berichtet aus Paris: Seelenvergnügt wandelte
am Dienſtag der Rentner Houdon aus
Courbevoie bei Paris die Arkaden der Rue
de Rivoli entlang und erfreute ſein Auge
an den Auslagen der Luxusgeſchäfte. Plötzlich
merkte er in ſeinem über den Rücken ge-
kreuzten, den Regenſchirm haltenden Händen
eine befremdliche Wärme aufſteigen, und als
er den theuren Schützer vorzog, ſah er ihn
zu ſeinem Entſetzen in hellen Flammen
ſtehen. Ein unvorſichtiger Paſſant hatte
wahrſcheinlich ein brennendes Zündholz hin
eingeworfen. Auf den Rath einiger mit-
fühlenden Seelen, die ſich ſofort um ihn und
ſeinen brennenden Schirm verſammelten,
wälzte er dieſen in einer Regenpfütze umher.
Aber es war zu ſpät; nur ein trauriges Ge-
rippe verblieb in den Händen Herrn Houdon's.
Seine Klagen über den großen Verluſt, den
er erlitten, drangen in mitfühlende Ohren,
und ein ſtattlicher Herr fragte ihn (wahr-
ſcheinlich in Erinnerung an eine ſehr bekannte
frühere Crzählung Maupaſſanr's), ob er nicht
gegen Feuerſchaden verſichert ſei. „Freilich,“
erwiderte Herr Houdon, ſchon halb getröſtet.
„Dann brauchen Sie ja blos die Sache durch
die Feuerwehr feſtſtellen zu laſſen,“ belehrte
der impoſante Herr und entfernte ſich. „Wo
finde ich nur das nächſte Feuerwehrbureau
fragte ſich Herr Houdon, nachdem er die
Auskunft erhalten, und wandte ſich mit einer
diesbezüglichen Frage an eine vorübergehende
Dame. „Sehen Sie doch, hier haben Sie
einen Feuermelder,“ erwiderte dieſe lachend.
„Sie brauchen blos das Glas einzuſchlagen
und die Feuerwehr iſt zur Stelle.“ Der
brave Rentner folgte dieſem wohlgemeinten
Rathe und war außer ſich vor Erſtaunen
und Begeiſterung, als er fünf Minuten ſpäter
eine Feuerwehrabtheilung mit Dampfſpritze
und Rettungsleiter anraſſeln ſah. Mit ab-
gezogenem Hute näherte er ſich dem Anführer
der Schaar, natürlich zum hellen Entzücken
des zahlreichen Publikums und erwiderte auf

hätte auch leicht noch eine Gas

deſſen haſtige Frage nach dem Orte des
Brandes, indem er auf ſen Schirmgerippewies „Hier, Herr Brandmeiſter!“ Der
Beamte nahm die Sache ſchlecht auf und ließ
Herrn Houdon auf das nächſte Polizeibureau
zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit führen.
Zu dem Verluſt des Regenſchirms kommt für
den Armen nun noch eine Buße.

Ein lebendes Pony gratis Der
Rekord in Zugabe Artikeln gebührt dem
Schuhwaarenhaus und Beſohl- Anſtalt „Zur
Börſe“, Jnhaber Karl Krämer, in Stettin.
Jn dieſem Falle hat ſogar Ben Akiba Un-
recht, denn daß einem Käufer ein lebendiges
Pony als Zugabe Artikel veräabfolgt wird,
iſt entſchieden noch nicht dageweſen. Das
obengenannte Schuhwaarenhaus, das ſein
Geſchäft am Sonnabend eröffnet hat, macht
Folgendes bekannt: Um dem kauaufenden
Publikum von Stettin und Umgebung
einen bis dahin von keinem Geſchäft ge-
botenen Vortheil zu bieten, ſollen folgende
werthvolle Sachen an meine Kunden bei
einem Einkauf von 4,25 M. an „gratis ver-
ſchenkt“ werden Nr. 1) der erſte Kunde
erhält einen eleganten Regenſchirm Nr. 2)der fünfte Kunde erhält einen eleganten

Hut Nr. 3) der zehnte Kunde erhält ein
Paar elegante Hausſchuhe; Nr. 4) der
zwanzigſte Kunde erhält ein Paar elegante
Hoſenträger Nr. 5) der dreißigſte Kunde
erhält eine friſch geſchlachtete Gans im
Gewichte von 10 Pfund Nr. 6) der vier-
zigſte Kunde erhält einen friſch geräucherten
Schinken Nr. 7) der fünfzigſte Kunde er-
hält 5 Centner Steinkohlen frei Keller;
Nr. 8) der fünfundſiebzigſte Kunde erhält
5 Centner beſte Daberſche Eßkartoffeln;
Nr. 9) der hundertſte Kunde erhält ein
hochelegantes Kaffeeſervice; Nr. 10) der
zweihundertſte Kunde erhält ein lebendes
Pony. 10000 Mark Belohnung zahle ich
Demjenigen, welcher mir nachweiſen kann,
daß dieſe hier angeführten Gegenſtände nicht
vertheilt werden.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Ueber unſere Kraft.“

Was auch der Menſch oft Großes ſchafft,
es giebt noch viele Dinge, die gehen

über ſeine Kraft wie hoch er ſich auch
ſchwinge, wie er ſich auch den Kopf zer-
bricht durch Formeln und Syſteme in
dieſem Fall gelingt ihm nicht die
der Probleme! Der Menſch ſteckt ſich
manch hohes Ziel im kühnen Thaten-
deange, jedoch des Schickſals Wechſelſpiel

hemmt ihn in ſeinem Gange und
plötzlich legt es Ketten an dem wackern
Vorwärtsſchreiter nun merkt ſogar der
kühnſte Mann die Kraft reicht nicht mehr
weiter. Manch ſtarker Mann eilt kühn
hinaus zum Wetten und zum Wagen,
indeß kommt er zur Frau nach Haus
dann hat er nichts zu ſagen; die Holde,
die zartſinnig ſchafft beſtimmt in allen
Dingen, hier geht es über ſeine Kraft, die
Herrſchaft zu erringen. Wir dienen
gern der Wiſſenſchaft und opfern ihren
Zwecken, doch geht es über unſre Kraft

den Nordpol zu entdecken es hemmt
des Eiſes ſtarre Macht des Forſchers Vor-
wärtsdringen ſchon manches Opfer ward
gebracht, doch läßt ſich nichts erzwingen.

Ein lenkbar Luftſchiff war in Sicht
doch ſcheut ſich's vor den Winden zu
ſeinem Steuer kann man nicht die richt'ge
Schraube finden, Graf Zeppelin ſinnt un-
erſchlafft ſeit Jahren auf Syſteme doch

Löſung

m

noch geht über ſeine Kraft die Löſung
der Probleme! Viel Aergerniß giebt's
auf der Welt das läßt ſich nicht vermeiden

wir ſind auch dieſem unterſtellt und
müſſen's eben leiden die Leipz'ger Bank
macht Niemand mehr zum „blühenden
Geſchäfte“, das ging, ſelbſt wenn ich
Kröſus wär, auch über meine Kräfte!
Wenn vie die Welt das Böſe ſah wie
gut doch Alles ſtände! Der böſe
Krieg in Afrika iſt auch noch nicht zu Ende;

vielleicht wird endlich Rath geſchafft vom
Haager Schiedsgerichte, doch geht auch
über deſſen Kraft die kitzliche Geſchichte!

Noch ſtehn im Kampf fürs Vaterland
die Greiſe, Männer, Knaben, noch ruft
Lord Kitchener zornentbrannt: Jch muß mehr
Heere haben! Sonſt geht es über meine
Kraft, ſonſt kann ich nicht mehr weiter
die Sache wird hier zweifelhaft! Wir
ſitzen feſt! Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 11. Okt. Profeſſor Virchow'
feierte ſeinen 80. Geburtstag.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Geſammt-
Auflage liegt ein Proſpekt der Mäntel Fabrik
Franz Ebert in Leipzig bei.
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Nummer 241. 1901. Sonntag, den 13. Oktober.

Neumarkt Xo. II,

Heumarict l.

im Hauſe des Hrn. König.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter der Firma

AVaarenſiaus 80
ein Manufaktur- und Modewaaren-,

h e

Ich führe nur Waaren guter Qualität und biete in dieſen Artikeln die größte Auswahl.
auch an den Artikeln ſelbſt ſind die feſten Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, ſo daß eine Uebervortheilung unmöglich iſt.
Waare zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für Jeden eine unbecdlingte Erſparniß.
heutigen Zeit anpaſſen und meinen Nutzen ausſchließlich im Abſatz

6909 grosser V anrennassenn
ſuchen und bezwecke damit, durch

m Tee hnte Bildmir von vornherein einen groſßzen Knundenkreis zu ſichern.
Ich lade ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung meiner Waaren ganz ergebenſt ein und zeichne hochachtend

Naarenſicus I. Schlesinger
Mersebunrg,

Gegenüber dem Gasthof Aum g
777 J v e Waree e r t e e eJ z e wen merS e ree nv J z

im Hauſe des Hrn. König.

7

mAussteuer- Artikel
Kurzr, Wolle, Weiss waaren- unch Schuhwaaren-Geschätt.
Spezialität: Herre ne u. Knaben- Konfektion u. Arbeiter-Garderobe.

Sowohl in meinem Schaufenſter, als

len n

Veumarkt Xo. 11.

Gute reelle
Ich werde deshalb mein Unternehmen der

e

Reoumgritt IE e

Bekanntmachung

Annahme von Ppoſtſendungen
durch die Landbriefträger und Poſt-

hülfſtelleninhaber.
Jeder Landbriefträger führt auf

ſeinem Beſtellgang ein Annahmebuch
mit ſich, welches zur Eintragung
der von ihm unterwegs ange-
nommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſt
anweiſungen, gewöhnlichen Packeten
und Nachnahmeſendungen dient.
Es liegt im eigenen Jntereſſe der
Verſender, daß ſie die dem Land-
briefträger mitzugebenden Gegen-
ſtände in das Annahmebuch des
Landbriefträgers oder, ſofern die
Einlieferung bei einer Poſthülfſtelle
erfolgt, in deren Annahmebuch
thunlichſt eigenhändig eintragen,
oder ſich doch überzeugen, daß der
Landbriefträger oder der Poſthülf-
ſtelleninhaber die Eintragung richtig
bewirkt hat.

Merſeburg, 10. Oktober 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Soolweiden Verkauf.

Die Soolweiden der Gemeinde
Wallendorf, ſollen
Sonnabend, den 19. O

Nachm. 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich ver-
kauft werden. Sammelſtelle im
Gaſthof daſelbſt. (2732

Wallendorf, d. 9. Okt. 1901
Kömig, Ortsrichter.

950,000 Mark
auf Ackerhypothek von 32 an zugünſtigen Beding. auszuleihen durch

H. Aberbert r(2588

Feldverpachtung.
Wir beabſichtigen, von unſerm in

ktober,

Merſeburger Flur an der Weißen- Große Auswahl und gediegenefelſer Straße gelegenen Feldplan ca. Snalitäten
5 Morgen zu verpachten und er- PNreitr Reflektanten, ſich mit uns in zu feſten, billigen Preiſen.
Verbindung zu ſetzen. Nähere Aus- nkunft wird ertheilt von unſerer Ge- i. J. Weddy-Pönieke,
ſchäftsſtelle Weißenfelſer- Straße 2662) Halle SNr. 28. (2753 2 e 02 C a. eBürgerliches ßrauhaus e

Merſeburg.

Bekanntmachung J

Die Ha werten zu a. S.
burg ſogenannte

zu errichten. Um ber die Bedentuſg

beabſichtigt, hier in e
MeiſterKurſedieſer Kurſe in Handwerker kreiſen

möglichſt Aufklärung zu verſchaffen, werden ſämmtliche Handwerker Merſe-

burgs und Umgebung auf
onntag, den 15. Okt., Nachm. 4 Ahr,

zu einer

öffentlichen Verſammlung
in der „„R eichskrone“

eingeladen, in welcher der Sekretär der Handwerkskammer oder ein Vor-
ſtandsmitglied über das
Vortrag halten werden.

Weſen und die Bedeutung dieſer Meiſterkurſe

Jm Jntereſſe der Handwerker wird um zahlreichen Beſuch gebeten.

Die Vorſtände der Baugewerks-,
und Bäcker-Jnnungen.

Tiſchler
(2740

Landwirthſchaftlicher Conſum-V erein
Merſeburg.

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.
Am Sonntag, den 20.

„Tivoli“ hierſelbſt die
Oktober er., Nachm. 3 Uhr findet im

(2755
vordentliche General-Versamm lung

ſtatt, wozu unſere verehrl. Mitglieder ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht 1900/1901,

kanntgabe des Rev. Berichts,
Vorlegung des Rechnunge

Entlaſtung des
sabſchluſſes, Be-

Vorſtandes.

2. Neu bezw. Wiederwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands-
und Aufſichtsrathsmitglieder.

Geſchäftliches.
Berichterſtattung der Delegirten über den Ver bandstag.

Der Vorstandl.
Carl Teichmann. Wilh. Kundt.

Kleiderſtoffe.
Wollene

Herrſchaftl. Wohnung
düche, Zubehör, wo

möglich Badez'mmer zum 1. April
1902 geſucht. Angebote an Ge-
ſchäftsſtelle d. Bl. unter A. G. I.

Zweite Etage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. April 1902 zu be-
ziehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt 31. (2622

Jüeht. Steinsetzer
finden dauernde Arbei (2748Jukius Riedel, Steinſrnt.
Leipzig-Eutritzſch, Marienſtr. 19.

Gemüſe,Saucen,der Suppen,
Salate u. ſ. w.

Weuige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen bei
Carl Teuber, Neumarkt 57.

Kartoffeln,
Auguſter u. Schneeflocken, mehlreich,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

billigſt ax faust,
Leiterwagen

in kräftiger Waare
und allen Größen,
blau oder ei ichenfarbig
lackirt, ſowie auchS rohe, die ſogenannten

e Seſtarken Gebirgs-
en wagen, empfiehlt zubilligſten Preiſ en (2225
Otto Bretschneider,

Eiſenwaarenhdlg., kleine Ritterſtr.
Eine Reihe von gut gebundenen

Jahrgängen desJahrgängen De Daheim

aus den Jahre ſollſehr billig, auch einzeln verkauft
werden. Näheres

Oberaltenburg 22 unten.

Hausierer, Händler,
f. 10 Pf. Bedarfsmaſſenartikel geſucht.
Adr. R. Streller Leipzig. Jakobſtr. 4.

Nr. 234
des „„Merſeburger Kreisblattes“
wird zu kaufen geſucht.

Stadtkirche.
Vom Sonntag ab finden die Kirch-

taufen bis auf Weiteres um 2 Uhr
Nachmittags ſtatt.

Künstler-Goncerte
Die Künſtler- Concerte im hieſigen

Königlichen Schloßgarten
finden ſtatt am 25. Oktober,
29. November, 23. Januar,
23. Februar.

Den bisherigen Abonnenten bleiben
die Karten zu den von ihr inne-gehabten Plätz en bis 15. Oktober
in der Stollberg'ſchen Buchhand-
lung reſervirt.

Abonnementspreis für 4 Concer'e
nummerirt 8 M., nicht nummerirt

3 M. (2701Feſchskrone- Merseburg.
Mittwoch, d. 16. Okt. 1901,

Abends 3 Uhr
Einmalige Dresdner Geſammt

Vorſlellung u. Gaſtſpiel
v. Ferd. Rinald, Kgl. Hofſchauſp.und Wilh. Liick von Berlin.

Er muß aufs Cand.
Sperrſitz 1,75 M., 1. Platz 1 M.,Saal 60 Pfg. im Soreechagf in

der Cigarrenhandlung der Firma
Leopold Meissner zu haben.

Kunſtausſtellung
m hieſigen Schloßgarten -Pavillon.

Geöffnet Sonntags von 11 bis
2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt-Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand.
Stadttheater in Halle.
Sonntag Nachmittag 31 Uhr:

Der Veilchenfresser.
Abends 71 Uhr:

D Der Freiſchütz.
Das Versprechen hinterm Ierd.

Dienſtag, den 15. Oktober,
Abends 3 Uhr

im Saale des „Caſino“
öffentl. Vortrag

über die
Entwichelnng und die

Ereigniſſe des Hurenkrieges
nach eigenen Erlebniſſen des H. L.
Naumann, welcher noch durch Vor-
führung von 100 Stück Rieſen-
lichthildern, Kriegsſzenen, Landz
ſchaften darſtellend, in intereſſanter
Weiſe erläutern wird. (2752

Karten im Vorverkauf: 1. Platz
40 Pfg., Platz 25 Pfo. bei L.Hennicke, Bahnhofſtr., Frahnert,
kl. Ritterſtr., O. Classe., Schmaleſtr.
Abendkaſſe: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz
30 Pfg.

Ein Theil des Reinertrags iſt
zum Beſten des Burenfonds beſtimmt.

Welt Panorama.
Neueste Wanderung
curch die Türkei.

Smyrna, Saloniki,
Konſtantinopel.
Herrliche Reiſe. (2754

Eltern, die eine gute gewiſſenhafte

E. Penſion
für ihre Töchter ſuchen,
finden dieſe im Penſionat von Frau
Paſtor Lobeclk, Halle, Poſtſtraße 1.

I 4Kleine Wohnung
1—-2 Zimmer nebſt Zubehör für
Bureau und Wohnung in guter
Lage. Mitte der Stadt voneinzelnem Herrn zu miethen

für den Garten, Töpfe und bin in a

beſonders guten Qualität ſehr preiswerth an.
Antreiben bei

jeder Mißerfolg ausgeſchloſſen iſt.

Jahre in einer ganz
Uebernehme auch das

Gläſer koſtenlos, ſo daß

Sorten, biete ich in dieſem

mir gekaufter Zwiebeln auf

W. Wiſtenbeeher, Handelsgärtner,
am RNeumarktsthor l. (2757

t
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4 Be v

m gros
Merſeburg, Entenplan 5.

Ferkige Wäſche und Ausſteuer-Arkikel, Leinen und Tiſchzeuge.
Wollene Fankaſtewaren und Tricokagen.

Strickgarne, Bettfedern und Daunen.
Voſamenten, Kurzwaaren u. alle Schneiderei Artikel.

000002000000600990000909050200090900 e
Für die bevorstehende Saison sind sämmtliche Abtheilungen mit hervorragend schöhen Neuheiten ausgestattet und konnten

die Preise bei niedriger Conjunktur und in Folge überaus grosser im Verein mit meinem Erfurter Hause gethätigter Abschlüsse durchweg 8

8
9

ganz vedeuntend ermässigt werden.
e

Ahfär Goſſoro Herren und KnabenHarderoben.

Suche und Zuelesein-Kager
für Ausſchnitt und Anfertigung.

Manass-Anfertigang unter eiteng eines tüchtigen Zuscehneidiers.

e S

e

e
e

e
ee

h e

Telegramm-Adresse: Dobkowüätz, erseburg,. Telephon X. 58.
Selbſtverlag des „Neuen Wiener Modeblattes“.

e Abonnements-Preis: vierteljährlich 60 Pfg.
60 Probe- Exemplare gratis.

A. eFür die Redaktion verantwort lich Rudolf Heine. Druck und Vertrag von Radorf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.



Seine Rache.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet

von M. Grabi.
3. Fortſetzung.

Doch der Ruf verhallte ungehört, und der
Reiter ſammt der tobenden Menge ver-
ſchwanden in einer Biegung des Wegs.
Schnell griff ich zum Schwert, umgürtete mich
damit, dann folgte ich Heinrich, der vorausgelaufen war, zum Burgthor, vor das in
dieſem ſelben Augenblick der Reiter ſprengte.
Er war ganz mit Staub und Blut beſudelt,
ſein Thier dampfte und ſchäumte. Augen-
ſcheinlich hatte er jede Gewalt über es ver-
loren und hätte mich auf ein Haar niederge-
ritten. Jch ſah noch, wie er im Jnnern der
Burg verſchwand, dann ſtürmte ich Heinrich
nach, der eben den Rädelsführer der wilden Ban-
de, einen von Villiers' Leuten an der Kehle hatte.
Jm Nu war ich an ſeiner Seite. Denn ob
ſich augenblicklich keine zweite Hand gegen
uns erhob, ſo rief doch eine hetzende Stimme:

„Nieder! Nieder mit dem Hugenotten!“
„Nieder mit Dir ſelbſt, Du Hund!“ rief

ich wüthend.
„Willſt Du den Frieden höhnen,König ſchloß?“
Die drohende Menge kam näher, einige

Fäuſte reckten ſich empor, und wieder wurden
Rufe laut. Jch ſah, wie der Mann, den
Heinrich gepackt hatte, den rechten Arm frei
bekam, ſeinen Dolch zog und damit auf
meinen Bruder eindrang. Jm Nu riß ich
mein Schwert aus der Scheide und ſprang
hinzu, ſchon ſah ich den Dolch niederfahren,
als ich zuſtach und wie im nächſten Augenblick
beide Gegner auf den Raſen rollten, während
ein dicker Blutſtrahl hoch aufſpritzte, glaubte
ich nicht anders, als daß auch Heinrich ge-
troffen ſei. Gott ſei Dank, es war nicht der
Fall; eder Sterbende hielt ihn nur feſt um-
ſchlungen und hatte ihn im Fall mit ſich
geriſſen.

„Geh hinein, Heinrich!“ rief ich. „Und Jhr
da,“ fügte ich mit noch lauterer Stimme
hinzu, „kommt heran, wenn Jhr Luſt habt,
eines Montmorency Fauſt zu fühlen und
gehängt zu werden!“

Sie ſuchten das
Hunde.

Da erſt wandte ich mich um und ſah, daß
Karl, der alte Gil und unſere anderen Diener
ſich hinter mich aufgeſtellt hatten. „Nehmt
den Todten hinein!“ gebot ich. „Hängt ihn
zur Warnung an den Gerichtsbaum und
ſchließt die Thore!“

Das war eine Waffenthat.
II.

Auf nach Paris.
Durch dieſe Begebenheit war ich plötzlich

aus meinem Nichts herausgetreten und zu
einer Art Reſpektsperſon für meine Brüder
und unſere Dienerſchaft geworden. Wie
Magdalene über die Sache dachte, erſuhr ich

a nicht;

den der

Weite, wie geſchlagene

de
5erſeburger

Sonntag, den 13. Oktober 1901.
reisb 7 7atte

war zufrieden, wenigſtens ließ ſie ſich an
dieſem Abend nicht mehr ſehen. Auch Frau
Claudia kam nicht mehr zum Vorſchein; ſie
hatte für den Abendimbiß zu ſorgen und ließ
uns bitten, ihn ohne ſie einzunehmen, da ſie
für den durch die Steinwürfe der Ruchloſen
arg Verwundeten zu ſorgen habe.

So aßen wir denn und gingen zur Ruhe,
aber nicht ohne vorher dem Wächter doppelte
Wachſamkeit eingeſchärft und einige Sicher-
heitsmaßregeln getroffen zu haben. Wir
fürchteten einen Ueberfall des Geiers, d. h. die
anderen fürchteten ihn, ich, das will ich nur
geſtehen, ich erſehnte ihn beinahe, denn es ge-
lüſtete mich ungemein, meinen jungen Muth
zu zeigen.

Für dieſe Nacht indeſſen ler alles ruhig.
Am nächſten Morgen ließ ich das Fallgatternicht aufziehen, das den ſchmalen Gang ab-

ſperrte, der von dem äußeren Thore nach der
Terraſſe aufwärts führte, und ließ außerdem
die paar Feldſchlangen, die wir hatten, auf-
fahren und zwei rieſige Doppelhaken, dazu
große Kiſten mit Stückkugeln am oberen Thor-
aufſtellen. Mithin ſchienen wir geſichert. Doch
der Angriff, den wir erwarteten, blieb aus,
und ich ſeufzte im ſtillen.

Da kam gegen Mittag Gil und meldete,
der Marquis ſtehe unten und begehre das
Fräulein zu ſprechen.

„Davon kann keine Rede ſein!“ entſchied
ich. „Doch laß das Fallgatter aufziehen und
führe ihn herein, d. h. wenn er allein iſt!
Jch werde ihm entgegen gcehen!“

Er war allein, aber wie er mir gegenüber-
ſtand und von ſeiner rieſigen Höhe halb ver-
ächtlich, halb mitleidig auf mich niederſah,
da ſank mein hoher Muth, und ich geſtand
mir, daß ich einem ſolchen Gegner nicht gegen-
übertreten möchte.

„Fräulein von Montmorenecrfiſt nicht wohl,“
ſagte ich höflich. „Sie bedauert, Euch nicht
empfangen zu können!“

„Bah,“ erwiderte er, „ich glaube, Herr
Raoul, von Euren Worten iſt eins ſo wahr
als das andere! Wie ſollte das Fräulein krank
ſein, nachdem es geſtern ſo herrliche Botſchaft
erhielt! Doch nichts mehr davon! Mein
Kommen gilt auch Euch, mein junger Herr!
Jch habe ein Hähnchen mit Euch zu pflücken!
Wie kommt Jhr dazu, einen meiner Leute
zu erſtechen? Er war ein küchtiger, ordentlicher
Burſche, den nur der Glaubenseifer für unſere
wahre Kirche hinriß!“

„Jch ſah ihn den Dolch auf meinen Bruder
zücken!“ gab ich zurück. „Außerdem war
böſer Lärm auf den Straßen, und Jhr wißt
docb, daß unſer Schloß die Gerichtsbarkeit
über Stadt und Thal beſitzt.“

„Meln Haushalt iſt ausgenommen!“
„Gewiß, ſolange Eure Diener in Eurem

Bereich bleiben, Herr Marquis, nicht aber
wenn ſie bis vor unſere Thore kommen!
Was übrigens den wahren Glauben und
Eifer für denſelben anbetrifft, ſo meine ich,

Diener gern einige Seelenmeſſen leſen laſſen
Herr von Villiers lachte laut und dröhnend.

„Das iſt ein Hauptſpaß,“ rief er, „erſtens,
daß Jhr ſo prächtig predigen könnt, mein
Herrchen, und zweitens Euer Angebot! Mein
Diener war ja Proteſtant

Jch ſah ihn ganz verdutzt an, dann fragte ich:
„Wie mögt Jhr dann von Glaubenseifer

ſprechen

„Meine Diener müſſſen, ſo lange ſie in
meinem Solde ſtehen, für meinen Glauben
fechten!“ rief er. „Und nehmt noch eine Lehre,
junger Mann! Jn zehn Tagen wird man in
Frankreich wiſſen, welcher Glaube der wahre
und der rechte ſei! Aber, um wieder auf
unſere Angelegenheit zurückzukommen, ſo ſoll
ſie als geordnet ten wenn Jhr mir den
Burſchen herausgebt, der den ganzen Auflauf
geſtern verſchuldete!“

„Jch verſtehe nicht!“ ſagte ich trotzig.
„Welchen Burſchen meint Jhr!“

„Seid Jhr ſo ſchwer von Begriffen, Herr
Raoul? Den Reiter. Wen denn ſonſt?“

„Das iſt unmöglich, Herr Marquis!“
„So?“ Ein Zornesblitz traf mich, und

ich zuckte unwillkürlich zuſammen. Das rief
ein verächtliches Lächeln auf ſeinen Zügen
hervor, aber es klang doch drohend, als er
ſagte: „Bildet Euch auf Eure geſtrige That
nur nicht viel ein, mein junger Kampfhahn!
Als ich in Eurem Alter war, da hatte ich
ſchon ein Dutzend Feinde in ehrlichem Streit
erſchlagen. Jch frage noch einmal: Wollt Jhr
mir den Burſchen überliefern?“

„Nein!“

(Fortſetzung folgt.

dProvinz und Umgegend.
Halle, 11. Oktober. Ein ſchwerer Zu-

ſammenſtoß paſſirte heute früh um 8 Uhr
zwiſchen einem Wagen der Stadtbahn und
dem Geſchirr des Herrn Guſtav Meßmer
(Alter Markt 36) unmittelbar vor dem Poſt-
amt III. Unter fortwährendem Klingeln und
dem Rufe des Führers „Bayn frei!“ ſah man
den Motorwagen Nr. 12 an der Waiſenhaus-
mauer entlang herunterſauſen nach dem
Moritzzwinger. Hier kam gerade ein ſchweres
leeres Laſtgeſchirr des oben genannten Be-
ſitzers den Moritzzwinger heraufgeſahren, deſſen
Führer, die Gefahr erkennend, noch die Geiſtes-
gegenwart beſaß, zu rechter Zeit die beiden
Pferde zur Seite zu reißen, als auch ſchon
der Zuſammenprall erfolgte. Als man den
Schaden beſah, waren vom linken Vorderrad
des Wagens ſämmtliche Speichen, ſowie die
Schoßkelle und die Deichſel zertrümmert.
Der Kutſcher wurde in weitem Bogen von
ſeinem Platze geſchleudert, trug aber außer
einer Handverſtauchung keinen weiteren
Schaden davon, während, wie geſagt, die
Pferde unverletzt blieben. Die Wucht des
Zuſammenſtoßes kann man daraus ermeſſen,

ſteig geworfen worden war, ſodaß ein Hinter-
theil faſt die Hauswand berührte. Jnzwiſchen
war der Stadtbahnwagen, deſſen Bremſe
augenſcheinlich verſagte, weitergeraſt, bis er,
anf weniger abſchüſſige Bahn gelangt, zum
Halten gebracht werden konnte. Den beiden
Wagenführern kann eine Schuld nicht beige-
meſſen werden.

e Halle, 11. Okt. Geſtern Vormittag 10
Uhr wurde der Deſerteur Max Druck von
der 3. Batterie des Feld-Art.-Regts. Nr. 55
(Naumburg) auf der Peißnitz aufgegriffen
und der Kaſernenwache übergeben.

Halle, 11. Okt. Jn Kürze werden die
alten, im ſüdlichen Theil unſerer alten Veſte
„Moritzburg“ belegenen Gebäude, die von
der Militärbehörde Jahre lang benutzt wurden,
niedergelegt, um dem beſchloſſenen, im Stile
mittelalterlicher Gothik gehaltenen Neubau
Platz zu machen. Jn den Räumen desſelben
werden die vielen Kunſtgegenſtände unſen
ſtädtiſchen Muſeums Aufnahme finden. DieBaukoſten ſollen aus Mitteln der Albert Schmidt

Stiftung beſtritten werden.
Erfurt, 10. Oktober. Der geſtrige

Sturm, deſſen Kraft eine weit höhere
war als die des Orkans vom Sonntag, den
6. d. M., hat unter Donner, Blitz und
Hagelſchauern gewüthet und vielen Schaden
angerichtet. Jn einem hieſigen Geſchäft
wurden 2 rieſige Schaufenſter vom Winde
eingedrückt, ein anderes Haus verlor das
Dach zur Hälfte, viele Bäume wurden ge-
brochen uſw. Der geſtrige Sturm kam aus
Weſtnordweſt, er erreichte Abends 7 Uhr,
nach einer heftigen elektriſchen Entladung,
ſeine höchſte Schnelligkeit mit 16,6 Meter in
der Sekunde, und übertraf damit die Stärke
des Windes vom Sonntag erheblich, der
ſeine größte Schnelligkeit mit 14,4 Meter in
der Stunde erreichte.

Suhl, 10. Okt. Die Stelle eines erſten
Bürgermeiſters hieſiger Stadt iſt zu be-
ſetzen. Das Anfangsgehalt beträgt 4000 M.
und das Höchſtgehalt 6000 M. An Miehs-
entſchädigung werden 12 Proz. des jeweiligen
Gehalts gewährt.

ne Seidenstoffe von 75 Pie per r Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft
MICHELS Gie BERLIN sw. v
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markg aafenstraese

Creſeia S
Wetterbericht des Kreisblattes.

13. Okt Theils heiter,
Nachts ſtrichweiſe Reif.

bei Wolkenzug, kü l.

fertige Speisen,
wie Déjeunors, Diners, Soupers, kalteund warme Pinzeigerie hte in jeder Preislage

aufs feinste zubereitet zu billigsten Preisen.

ſie ihren Zu und wir Doch will ich für Euren daß der ſchwere n W den u
e z Paris 577 Er a Pr r

Alle Delicatessen,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflügel, Hummer,
Austern, Caviar, Lachs, Pasteton.

Feine Gemüse u. Früchte,
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billi ren Proeisen.

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sohr billig,

Prompter Versand!

Halle a. S.

Chocoladen, Confituren, Biscuits

Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Crescenzen zu sehr mässigen Preisen,
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.

Pottel Broskowski,
r Anguns-

Stets bill'g)te Preise!

Halle S.

R. Wo Na
Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4- 300 Pferdekraft,
4 dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen für

Centrifugalpumpen,
S PDreschmaschinen bestersysteme.

Vertre er Hermann Gereke., Erfurt. Scharnhorststr. 2:

W e i m 6 S S
S



daß es im Jutereſſe
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III s Stern e Cie.,
kl. Ritterſtr. 3. Merſeburg. kl. Ritterſtr. 3.
Neuheiten für Her v und Winter

ſind in reichhaltigfter Answahl am Lager und e dieſe zu billigſten Preiſen.

e e S h von uns nicht ge iſt Schuhwagaren prompt und i (2565

Jede Hausfrau muß wiſſen,
aller Zihrer Familienglieder liegt,

des Haffees zu verwenden.

S

z e

e e

Waagen
ſind immer mit Feſtſtellung der Brücke,

ſich von den gewöhnlichen Dezimalwaagen
n ihre beſondere Hebelkonſtruktion und

außerordentlich vS mneidenanordnunga t a ſt.
W ans portiren 2c.

Pat ent

Kathreiners

h S

Malzkaffee entweder
Jn beiden Fällen iſt HKathreiner's Malzkaffee unerreicht.

cimal

ſie unterſcheiden

Ein Aushängen der Brücke beim
iſt ausgeſchloſſen.ori Be C GEiſenwaarenhandkung, kl. Ritterſtraße. (2710

Dr-

Da S S

S r

für Braut- und Gesellschaftskſcrwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M.

„Hokliekeranten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter

Denkbar grösste Auswahl. Proben bel Angabe des Go-

wünsechten umgohend und franco,
Seidenhaus Michels g Cie.

vorm. FREUND S THIELE, Leipxig, Markt 13.

lelder
16. 50 p. Mtr.
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Holländer, pr. Dtad. 2.50 M
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zu ganz beſonders billigen Preiſen.
Regenmaäntel von 2 Mk. an,
Kinderemaäntel von 1 Mk. an.

Otto h ranke,
T

e
(2326

e

S
S

9
e

WFür e Aſe unge BReviſionen
empfiehlt ſich zum

Repariren v. Waagen
und Neulieferung von

Waagen
und Gewichten
aller Art

R. Hresäner,
e Wangenfabrik,

S 2564) Merſeburg,

u unter Garantie
a lebenden An l« emz

und ſicherer Männchen
empfehle freibl.

S Alpen-Stieglitze à St. M. 1,50,
h Nug. Weinbergs-Hänflinge à St.

M. 1,50,
S Ung. Edel-Finken
S Böhm. Wald Zeiſige ü

M. 25, 5Rothe Dompfaffen
S u St. M. 2,50
h Rothkehlchen (Wipfelſänger

M. 2
S Singlkerchen vorzügl. à St. M. 2

S Schwarzamfel a St. M. 5,
Singdroſſel (Zippe) à St. M. 6,

Erfurtker Vogrlhans
rſart, Regierungsſtr.
Vorrathsliſte über Vögel
und vorzügliches billigesVogelſutter umſonſt.

Siahſpanee

Gldscnrà
feuer- und ſturzſicher,

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,

c

h St. M. 1,25

oder Gimpel

u St.

10

n erlle wenn

7 5

üte,
(255

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe äußerſt billig.

Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.
Kobert Hoeyne“s

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

S er 12.

mit pneumatiſe her

Hemmung,

dydrauliſher

das Neucſte u. das Beſteincl. Anſchlager em ſieht unter
3 jähriger Garantie zu billigſten

Preiſen (2738Gustav Sngel,
Mechaniker, e

Ab- un Anmelde-
Beſcheinigungen

vorräthig in der
O 9Kreisblatt-Druckerei.

ne e er h t 8 vS 7 et 2t 2 d ST S 223r

e
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Fürie Redaktion verantweich Mi u holt. Heig ne T Deuck und Berl. a von u dorf Heine in n Merſeburg.

r

als Zuſatz, oder namentlich für die Kinder, als vollkommenen Erſatz

mmApollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, 2 Minuten vom

Hauptbahnhof entfernt.
Ab l. Oktober:

Täglich Abends 8 Uhr:
Der neue grofſzartige

Spielplan.
Auf allſeitigen Wunſch prolongirt:

Loisachthaler, oberbayr.
Geſang- u. Tanz-Enſemble aus
Garmiſch-Partenkirchen. Camillo
Borghese's Schönheits Gallerie
lebender Koloſſalgemälde, neue Serie.

Jean Bayer ?7? Geſangs-
humoriſt mit ſeinem ſelbſtverfaßten
Schlager-Repertoir. Abs Avello,
Bravour-Kraftturner. Miss Katha-
räünna, Drahtſeilkünſtlerin. Rlisea,
Rauch u. Sandmalerin. The Pass
part's, American-Tanz- Duett. Toni
Hauser, Liederſängerin. Dröse“s
Velograph mit einer neuen Serie
ſeiner wunderbaren lebenden Photo-

graphien. (2705h 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Musiſinstut ſerseburg

Voll ständige Ausbildung in
HIavierspiel

klassischen und modernen Stils.

Violine und Komposilion:
Harmonielehre, Contra-

punkt, Formenlehre.
Aufnahme neuer Schüler täglich.

Auf Wunsch auch Unterricht im
lIause. Hochachtend

Otto Ziegenmeyer.
Wonkünstler. Ualleschestr 13.

Ehemals Lehrer am Konservatorium
in Wiesbaden u. in Frankfurt a. M.

Unverleſene 272

Kartoffelnverkauft ab Hof à Etr. M. 140.
Domäne Schladebach.

Von der Reiſe zurück.
Dr. med. Alfred Walther,

Augenarzt, (2628
Leipzig, Hainſtr. 2 II, Ecke Markt.

Wege wyſf

SpeciabVersandhaus für

menkleiderot

Michaelis 4 feier
HAM BRURG MusteruVersandNeuerwall 63/65. porſorre:

r
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